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Schweigen tonnen !
Mit den kräftigen Worten : „Der deutsche Soldat muß

für sein Vaterland nicht nur kämpfen , sondern auch
schweigen können " mahnt ein Anschlag in der Eisen¬
bahn den aus dem Felde heimgekehrten Krieger zur Vor¬
sicht und warnt ihn, geheim zu haltende Unternehmungen
von der Kampffront in der Heimat bekannt zu geben und
damit unter Umständen auch dem Feinde zugänglich zu
machen .

Umgekehrt möchte man aber auch den Zurückgebliebenen
zurufen : Seid auch ihr vorsichtig mit euren Mitteilungen
an die Krieger draußen im Felde ! Manche Irrfahrten
haben derartige Mitteilungen schon angetreten , und nie
ist es ausgeschlossen , daß sie auf irgend eine Weise zur
Kenntnis des Feindes gelangen und dort zum Schaden
der tapferen Soldaten und des deutschen Volkes wirken .
Besonders gefährlich sind unvorsichtige Mitteilungen an
die deutschen Gefangenen in Feindesland , denn alle der¬
artigen Nachrichten werden zum Nachteil Deutschlands
ausgebeutet. Dabei bezieht sich die Warnung nicht nur
auf Nachrichten über rein militärische Vorgänge ; auch
Mitteilungen über Wirtschaftserscheinungen können ver¬
hängnisvoll wirken.

Beispielsweise wird eine harmlose Bemerkung in einem
Schreiben an Kriegsgefangene über Mangel an Petroleum
gern von der feindlichen Presse benützt , um dem gläubigen
Leser unter Hinweis auf dieses Beweisstück darzutun,
welcher Mangel am notwendigsten in Deutschland herrsche ;
die nebensächliche Bemerkung des deutschen Schreibers
bildet dann für die feindliche Presse den willkommenen
Anlaß , um die Widerstandskraft ihres Volkes durch den
Hinweis aus die wirtschaftliche Not Deutschlands zu
stärken.

Darum seid vorsichtig I Schreibt gute, hoffnungsvolle
und mutige Worte an eure Lieben im Felde ; zeigt ihnen,
daß ihr in der Heimat der Taten der Krieger wert seid.
Aber unterlaßt alle Mitteilungen und Nachrichten, die
vom Feinde zum Schaden Deutschlands ausgebeutet werden
können .

Angriffsweisen in aller und
neuer Zeit.

Vielfach gewechselt hat im Laufe der Jahr --
tausende die Art und Weise des Krieges. Manches
ist ganz und gar abgetommeu, manches hat seine
Verwendungsart geändert und vieles ist neu er¬
standen , was es früher nicht gab . Auch die Wert¬
schätzung mancher Waffe hat stark gewechselt . Der
menschliche Erfindungsgeist hat Fortschritte gemacht ,
die Ansichten haben gewechselt , und auch — man
möchte es kaum glauben in so ernsten Dingen —
die Mode hat ihr Wort dabei gesprochen .

Wo sind die prachtvollen Streitwagen geblieben,
mit denen früher die Helden in den Kampf zogen ,
speergerüstet, mit dem Wagenlenker zur Seite ?
Sie waren dereinst so ziemlich überall die kämp -
stnde Kavallerie. Geritten wird bei Homer nur
einmal, als Notbehelf, nach einem nächtlichen
Pserderaub . Zu Wagen fochten Achill und Hektar,
Diarnedes und Aeneas . Auf den Streitwagen
sehen wir in den alten Wandbildern und Stein-
arbeilen die Könige von Aegypten und Assyrien ,
stolz und hehr , die Wagen reich verziert, die Rosse
m kostbarem Geschirr. Im fernen China steht
um dieselbe Zeit der „ Streitwagen" an der Spitze
ollen Kriegsgerüts : bepanzert waren dort die
Pferde, drei Mann trug der Wagen , in der Mitte
stand der Lenker , links der Bogenschütze , rechts
oer Lanzenwerfer . Es muß ein prachtvolles Schau¬
spiel gewesen sein , wenn zwei Wagen kämpfend auf-
emander tossausten, sich dann auswichen und im
^ orbeisausen die Lanzen schleuderten , mehr ein
Sport als ein Kampf . Und doch war wohl schließ¬

lich der Verlust zu groß im Verhältnis zum Auf¬
wand . Am schlimmsten war der Lenker daran,
der sich nicht selber verteidigen konnte und auf
den sich natürlich der Angriff des Gegners zuerst
richtete . Anstatt der Kämpfer und des Lenkers
auf den kostspieligen Wagen , konnten zwei Reiter
viel bessere Arbeit leisten .

Bei den Persern sehen wir den Streitwagen
noch besonders „ vervollkommnet" . An den Achsen
der Räder waren Gestelle mit scharfen Sicheln
angebracht, so daß der Wagen , in das feindliche
Fußvolk sausend , dieses in Massen dahinmühte .
Diese Maschine machte großen Eindruck auf die
Phantasie, aber als die Griechen, des jüngeren
Kyros sie bei Kumaxa praktisch kenne» lernte» ,
war es auch schon mit ihrer Gefährlichkeit zu Ende .
Die Griechen traten einfach auseinander , die schreck¬
lichen Sichelwagen fuhren hindurch , kein Mann
wurde verletzt .

Verschwunden sind auch die Kampflöwen, wie
sie der Pharao gegen Cheta ins Feld führte ; und
die stolzen Elefanten , Haunibals lebendige Türme ,
wo sind sie geblieben ? Nicht einmal dem indischen
Maharadscha würde es heute beikomme » , den Ele¬
fanten anders denn als Arbeitstier zu verwenden.

Löste sich in der alten Heldenzeit die Schlacht
in eine Zahl von Einzelduellen ans, so liebte maK
doch schon damals, zu Anfang des Treffens die
gesamte Macht in Reihe und Glied aufzustellen
und anmarschieren zu lassen . Das hatte seine
Gründe . Die Masse verteilte sich so besser auf
das Schlachtfeld, der Führer konnte sich davon
überzeugen, daß auch alle Mann dem Befehle ge¬
folgt waren, er konnte noch im letzten Augenblicke ,
wie man es lieble eine Ansprache halten, und man
zeigte dem Feinde seine Macht. Aus das Imponie¬
ren, ja , sogar „ Bluffen "

, ist es immer sehr ange¬
kommen . Im Heere der Portugiesen , die ja auch
zu unseren Feinden gehören , soll es bis vor kurzem
ein Kommando gegeben haben : Macht dem Feinde
ein grimmiges Gesicht !

Zwischen der Kompaktheit und Geschlossenheit
des Truppentörpers und der leichteren Beweglich¬
keit des einzelnen Mannes , sowie der einzelnen
Abteilung hat dann die Wage lange geschwankt,
nachdem das persönliche Heldentum einer neuen
Kampfart gewichen war und der Mensch in der
Truppe mehr als Nummer galt . Die geschlossene
Schar hatte zunächst das Uebergewicht über den
einzelnen Gegner . Am schroffste» sehen wir den
Gedanken verwirklicht in der macedonischen Phalanx,
die in Wahrheit eine lebende Mauer war . Nachdem
sie hundert Jahre das vollkommenste Kriegs¬
instrument der Welt gewesen , nachdem sie unter
Philipp die Griechen , unter Alexander die Perser,
unter Pyrrbos die Römer geschlagen hatte , ver¬
schwindet sie plötzlich . Ihre Zeit war erfüllt, sie
hatte sich überlebt , ihre zu große Starrheit war
ihre Schwäche. Aber der römische Legionenangriff
hat vieles von ihr übernommen, ohne ihre Ueber-
treibungen . Daß wir nachher die römischen
Legionen in der Völkerwanderung selbst auch zu¬
sammenbrechen sehen, ergibt sich als die natürliche
Folge davon , daß die Germanen inzwischen die
Künste der Römer gelernt hatten . Und gleich¬
zeitig erscheint merkwürdigerweise als etwas be¬
sonders Schreckhaftes die Taktik der Hunnen auf
dem Schlachtfeld? , das ganz vereinzelte Schwärmen
einzelner Trupps und einzelner Reiter , scheinbar
regellos und wild und doch unwiederstehlich —
bis eben auch diese Art des Gefechtes sich als un¬
zuverlässig für alle Fälle erwies.

Die stärkste Veränderung in der Angriffsweise
hat die Neuzeit gebracht Im Jahre 1870 sahen
wir prächtigeSchlachteubilder, geschlosseneKolonnen,

ausschwärmende Schützen , die Führer auf dem
Feldherrnhügel , das Fernrohr in der Hand . Der
jetzige Krieg bietet ein ganz anderes Bild : ein
völlig leeres Schlachtfeld, nur von Schützengräben
durchzogen , die auch uach Möglichkeit verdeckt und
versteckt sind , Kanonen , Maschinengewehre, alles
unsichtbar, nur vereinzelte Stürme, wenn ein Lauf¬
graben ernstlich genommen werden soll, Patrouillen¬
gänger bei Nacht oder im Walde schleichend, Flug¬
zeuge in der Luft . Gegen diesen Umschwung ver¬
schwinden alle älteren Veränderungen in der Ver¬
gangenheit. (Entnommen einem Buch von

Dr . K . Mischke.)

Die Tagesberichte .
Großes Hauptquartier , 15 . April. (WTBl

Amtlich . ) W est l . Kriegsschauplatz: Gestern brachten
auch die Engländer östlich Ipern Granaten und
Bomben mit erstickender Gasentwicklung zur An¬
wendung.

Am Südhang der Lorettohöhe nordwestlich
von Arras ging uns ein kleiner Stützpunkt von
60 Meter Breite und 50 Meter Tiefe verloren .

In der Champagne norwestl. von Perthes
wurde nach umfangreichen Sprengungen eine fran¬
zösische Befestigungsgruppe im Sturm genommen.

Ein heute früh angesetzter feindlicher Gegenan¬
griff mißglückte .

Zwischen Maas und Mosel fanden heftige
Artilleriekämpfe statt.

Bei Flirey griffen die Franzosen mehrfach
an, mit schweren Verlusten wurden sie in ihre
Stellung zurückgeworfen .

Bei einem Erkundigungsvorstoß nahmen unsere
Truppen die feindliche Stellung nordwestlich vyn
Urbeis (Vogesen) die für uns ungünstig gelegen
und unter Mitnahme einer Anzahl gefangener
Alpenjäger morgens wieder geräumt wurde.

Ein französisches Luftschiff erschien heute Nacht
über Straßburg und warf mehrere Bomben ab .
Der Sachschaden, der hauptsächlich Fensterscheiben
beträgt , ist unbedeutend. Einige Zivilpersonen sind
leicht verletzt .

Einer unserer Flieger , der vorgestern Calais
mit Bomben belegte , bewarf gestern Greenwich
bei London.

Oe stl. Kriegsschauplatz: Die Lage blieb un¬
verändert .

Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 18. April. (WTB.
Amtl .) W e st l . Kriegsschauplatz: Nach Vornahme
von Sprengungen drangen die Engländer gestern
abend südwestlich von Ipern in unsere Höhen¬
stellung bis nördlich des Kanals ein , wurden aber
sofort wieder hinausgeworfe » . Nur um 3 von den
Engländern besetzten Sprengtrichter wird noch ge¬
kämpft .

In der Champagne sprengten die Fran¬
zosen neben der vorgestern von uns eroberten Stel¬
lung , einen Graben, ohne Vorteile zu erringen.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

In den Vogesen bemächtigten wir uns
süwestlich von Stoßweier am Sattel einer vor¬
geschobenen französischen Stellung.

Südwestlich von Metz eral wurden unsere
Vorposten vor überlegenem Feind ans ihre Unter¬
stützung zurückgenommen.

Oestl . Kriegsschauplatz: Im Osten ist die
Lage unverändert .

Oberste Heeresleitung .



Großes Hauptquartier , 17 . April. (WTB . f Zuversicht zu beleben . Es ist daher Pflicht jedes
Amtlich.) Westl . Kriegsschauplatz: Südlich von f Deutschen, sich in seinen Briefen an Angehörige
Ipern wurden die Engländer aus den noch ge¬
haltenen kleinen Teilen unserer Stellung vertrieben .
Mit starkem Angriff längs der Bahn Ipern -
Comines versuchten sie gestern Abend sich an¬
scheinend in den Besitz der Höhenstellung zu setzen .
Der Angriff brach unter schwersten Verlusten zu¬
sammen.

BeiIngel m ünster ist der französ. Flieger
Leutnant Garras zur Landung gezwungen und ge¬
fangen genommen worden.

Zwischen Maas und M osel verlies der Tag
unter Artilleriekämpfen.

Ein schwächlicher französischer Gegenangriff gegen
die Co m b r e s-Stellungen wurde durch unser
Feuer im Keime erstickt.

In den Vogesen mißglückten zwei französ.
Angriffe gegen die von uns genommene Sattel¬
stellung. Westlich des R e i ch s a ck e r k o p f e s
und im Angriff gegen die Höhe von Steinabrück
zogen sich die Franzosen nach schweren Verlusten
zurück.

Oestl . Kriegsschauplatz: Die Lage ist unver¬
ändert .

*

der bewaffneten Macht aller Aeußerungen zu ent¬
halten , die zu einer solchen irreführenden Stim¬
mungsmache verwendet werden könnten .

"

Das Ausland wird von Frankreich und Eng¬
land aus scheinbar sogar von amtlicher Stelle nut
Siegesnachrichten über angebliche Erfolge unserer
Gegner auf dem West-Kriegsschauplatzeüberschüttet.
Alle diese Behauptungen sind ernstlich er -

Die Behandlung der Kriegsgefangenen
in Indien .

Ueber die Behandlung der Kriegsgefangenen
in Indien gibt ein Brief, der aus einem dortigen
Gefangenenlager von einem Bayern ( Pfälzer) an
seine Eltern geschrieben und der dem „ Berl. Tagbl. "

zur Verfügung gestellt wurde, Auskunft . In dem
Briefe heißt es : „ Ich muß Euch ei » klares Bild
»rächen , wie es uns die ganze Zeit gegangen ist .
Wir haben viel durchgemacht seit Ausbruch des
Krieges . Im Anfang wurden wir noch drei
Wochen in Bombay gelassen , wo wir uns jeden
Tag melden mußten . Dann wurden wir , jung
und alt , nach Ahmednagar geschafft , so daß kein
Deutscher mehr in Indien ist. Als wir von
Bombay fortgeschafft wurden , wurden wir tat¬
sächlich wie Verbrecher behandelt. Mit aufgepflanztem
Bajonett wurden wir durch die Straßen geführt,
nur um der Welt ein Schauspiel zu geben . Unser
Gepäck mußten wir selbst aufladen und wurden
in den schlechtesten Wagen , in denen sonst nur
Eingeborene fahren, unter starker militärischer Be¬
wachung nach A . gebracht . Es ist eine Schande ,
besonders wenn man Indien kennt und man weiß.

'
) wie man sonst fast als höheres Wesen von de»

°h° . « "Li - W-L
sich nicht . Es wird vielmehr lediglich aus ihre
Nachprüfung an der Hand der dienstlichen deutschen
Kriegsberichte verwiesen.

Oberste Heeresleitung .

KriegsniaiPr ichten .
Lyon , 19 . April . „ Progres " meldet aus Mar¬

seille : In der Affäre Goupil wurden ein Zivil¬
buchhalter und ein Jntendanturosfizierverhaftet lind
8 neue Haftbefehle erlassen. Der Staat erleidet
nach vorläufiger Schätzung bereits einen Schaden
von über 10 Millionen Francs . Die Militärbe¬
hörde kam serner einer zweiten Unterschlagnngs-
affäre auf die Spur . Ein Lieferant geteerter Lein¬
wand und ein Pariser Teilhaber des Lieferanten
wurden verhaftet . Weitere Verhaftungen stehen
bevor.

*

Berlin , 18 . April . Aus Wien meldet die

Wir leben nun hier in der Gefangenschaft so¬
zusagen in einem großen Käsig und warten voller
Angst und Spannung wie alles kommen wird .
Wir sind sehr niedergeschlagen , da wir gar nichts
wissen , wie alles steht . Wenn man nur englische
Zeitungen liest , wird man pessimistisch. Das
Essen , das wir bekamen , solange wir in Zelten
schliefen, hätte man bei uns keinem Hunde vorge¬
setzt . Nachdem wir wochenlang in Zelten unter¬
gebracht waren , hat man uns nun in Baracker,
untergebrachl, woselbst es nun etwas besser gehl .
Das Essen ist noch immer unzureichend und
das meiste koche» wir immer selbst . Wenn wir
kein Geld Hütten, wüßte ich tatsächlich nicht, was
wir tun sollten . Ich habe mich gleich zu Anfang
des . Krieges auf dem Bombuyer Konsulat als
Kriegsfreiwilliger gemeldet , aber es war keine
Möglichkeit mehr, aus Indien überhaupt hinaus¬
zukommen . Außer dem Konsul kam kein Mensch

' mehr aus Indien hinaus . Wir wurden vom ersten
Tag an scharf bewacht . Wie ich diejenigen beneide .

gestrickte Waschhandschuheund andere kleine Slrick-
proben fertig . Eine Klaffe strickte Socken , von
denen die allermeisten schon als Liebesgaben unseren
Soldaten übersandt wurden . Auch schöne Häkel-
und Kreuzsticharbeiten waren zu sehen.

Das Weißnähen wurde nicht vergessen . Dann
zeigten auch ausgestellte geflickte Strümpfe und
Weißzeugstickereien , daß die Mädchen auch in
praktische Hausfrauenarbeiten eingeführt wurden .
Sämtliche Arbeiten zeugten von großem Fleiß der
Schülerinnen , aber sie redeten auch von der Ge¬
duld , Ausdauer und dem großen Lehrgeschick der
Arbeitslehrerin . Der gute Besuch der Ausstellung
wird Fräulein Oberreuter überzeugt haben, welch
großes Interesse die hiesigen Einwohner ihrer
Arbeit entgegenbringen.

— Das Gewicht, dek Mitte Januar von den
Schülern von Wildbad gesammelten Wolle beträgt
1030 Kgr . Die Metallsammlung hatte folgendes
Ergebnis : Zinn 3,5 Kgr., Messing 92 Kgr ., Kupfer
31 Kgr ., Staniol 31 Kgr., Blei 18 Kgr ., Zink
36 Kgr., Eisen 3000 Kgr.

„Tägl. Rundschau : „ Az Est meldet aus Bukarest : ^ alle im Felde sind und was für ein be
Nach Athener Meldungen äußerte sich gestern der
russische Militärattachs Lubanow vor einem großen
Publikum in Anwesenheit zahlreicher Offiziere in
beleidigendem Tone gegen König Konstantin , dem

schämendes Gefühl ich habe, nichts fürs Vaterland
tun zu können ! Die Zeitungen , die wir lesen,
lassen kein gutes Haar mehr an Deutschland. Alle
deutschen Geschäfte hier sind vollständig ruiniert .

es die Krone kosten werde, weil er Venizelos ent- fH)^ ^ Euch ja um mich keine Sorgen, wir werden
lassen habe. Ern durch den Vorfall empörter grie -

^ schon durchschlagen ,
chischer Offizier schritt auf Lubanow zu und ohr - ' »— > . -

»» - st- -- '»- ' »-
. . s

L e r ch t v e r w u n d e t :

Koustaulino- el . 18 . April. Das hier ersehest f
Hermann Eitel von hier (Kopf) ,

nende persische Blatt „Haver " veröffentlicht einen Wlitzbaü , den 20 . April . (Jubiläum .) Am
Brief aus Teheran , der besagt , daß die Erbitte- Freitag den 23 . ds . Mts . werden es 30 Jahre ,
rung gegen England und Rußland beständig zu- daß Herr Hauptlehrer Ferdinand Monn als
nehme. Täglich ließen sich Freiwillige in die Listen ständiger Lehrer hier aufzog. Was er m diesen
der Freischaren einschreiben . Die Teheraner Presse 30 Jahren in der Schule geleistet , das läßt sich
veröffentlicht fortgesetzt Artikel , um die öffentliche nicht in Zahlen ausdrücken ; denn die Arbeit des"!
Meinung gegen den Drei - Verband aufzuwiegeln. Lehrers ist mehr eine stille Arbeit, die sich zwischen
Während bisher nur Telegramme des Reuter ' schen den 4 Schulwänden abspielt. Wenn man aber
Bureaus und der Petersburger Telegraphenagentur all die vielen Schüler , welche Herr Monn in den
erschienen , veröffentlichennunmehr die Blätter auch 30 Jahren unterrichtet, denen er das Beste , was
die Berichte der türkischen Botschaft , sowie der ein Jugenderzieher geben kann , mitgab, im Geiste
österreichisch-ungarischen und deutschen Gesandtschaft an sich vorüberziehen läß , so ist es eine ganz stati -
und unterrichten auf diese Weise die Bevölkerung liehe Anzahl . Dann hat Herr Monn auch noch
von den beständigen Niederlagen Rußlands und unverdrossen und mit vieler Geduld jahrelang Un -
Englands. In demselben Briefe wird von derfterricht an der gewerbliche » Fortbildungschule er-
Ermordung des russischen Konsuls in Kermandschah s teilt , für welchen ihm mancher Handwerksmann
und den in Jspahan und Schiras verbreiteten f heute noch dankbar ist . Durch seine Freundlichkeit,
Aufrufen gegen die von England und Rußland ver - ! Leutseligkeit und Gefälligkeit hat sich Herr Monn
übten Grausamkeiten Mitteilung gemacht werden.

Vermischtes .
— (Vorsicht bei Briefen , die ins Feld ge¬

mutzt werden . ) Das Generalkommando schreibt :
, Es ist wiederholt vorgekommen , daß unsere Gegner
strivatbriefe, die sie bei gefangenen oder gefallenen
Soldaten vorgefunden hatten, zu irreführenden
Schilderungen über die Verhältnisse in Deutschland
benutzt haben. Sie haben dabei einzelne Sätze
aus dem Zusammenhang herausgerissen, um durch
' . -,re Wiedergabe insbesondere die Wirtschaftslage
and die allgemeine Stimmung bei uns in eine
möglichst ungünstige Beleuchtung zu rücken . Be -
' >!iders auf französischer Seite werden solche , völlig
i ^zutreffende Schilderungen dann im Heere und

in der Oeffentlichkeil verbreitet, um die allgemeine

nicht nur die Achtung und Liebe seiner Kollegen ,
sondern auch diejenige der Wildbader Einwohner
in hohem Maße erworben . Wir bringen ihm die
besten Glückwünsche zu diesem Ehrentage dar , und
wünschen , daß es ihm vergönnt sein möge , noch
manches Jahr im -Legen hier zu wirken .

Ausstellung von Handarbeiten.
Die Konfirmation ist vorüber , das Schuljahr

geht zu Ende , die von Schüler und Lehrer wohl¬
verdienten und langersehnten , wenn auch kurzen
Frühjahrsferien beginnen. Die Arbeitslehrerin der
hiesigen Volksschule , Fräulein Oberreuter , hast
darum am Sonntag und Montag noch die von
unseren Schülerinnen gefertigten Handarbeiten in
dem einfach aber chic dekorierten Handarbeitssaal -
ausgestellt. Schon die kleinen , schwachen Fingercheist
unserer jüngsten Schulmädchen brachten pünktlich ^

Letzte Nachrichten.
Berlin , 19 . April . Die „Deutsche Tageszei¬

tung " schreibt : Das russische Heer hat nach einer
soeben auf Grund der amtlichen Verlustlisten ge¬
machten Aufstellung des „ Rußky Invalid " insge¬
samt mehr als 90000 Offiziere verloren, von dem»
71608 als tot und 18 622 als gefangen angegeben
wurden.

Berlin . 19 . April . Die deutsche Botschaft in
Washington hat nach amerikanischen Blättern best»
Staatsdepartement des Auswärtigen Einspruch
gegen einen Verhaftungsbefehl erhoben , der dem
deutschen Konsul William Müller und seinem
Assistenten B . M . Schulz in Seattle im Staate
Washington zugestellt worden ist . Die Botschaft
weist, wie die Blätter melden , gleichzeitig darauf
hi » , daß die Verhaftung eine Verletzung des
Konsularvertrags zwischen Deutschland und deu
Vereinigten Staaten sei Die Beschuldigung, auf
die sich die Verhaftung des Konsuls stützte, lautet
auf „ Verschwörung" , dadurch begangen , daß er
angeblich auf ungesetzliche Weise versuchte , Geheim¬
nisse der Seattle -Construclion und DrydockCompany
zu erfahren . Bekanntlich hatte die deutsche Bot¬
schaft in Washington vor einiger Zeit die Be¬
schuldigung erhoben , daß Tauchboote für britische
Rechnung in den Vereinigte» Staaten gebaut und
zerlegt nach Kanada und Britisch- Columbia gesandt
würden, um sie dort wieder zusammenzusetzen.
Seattle wurde als der Ort dieser geheimen Kon¬
struktion von Unterseebooten bezeichnet . I » der
Note der deutschen Botschaft wird die Beschuldigung
erhoben, daß die Behörden in Seattle ihre Befug¬
nisse verletzt hätten, indem sie das Hans des deut¬
schen Konsulats betraten , um eine Suche vorzu-
nehmen und indem sie Haftbefehle dem Konsul und
seinem Assistenten einhandigten. Beamte der Bot¬
schaft sind von Müllers Schuldlosigkeit überzeugt,
und StaatssekretärBryan hat beschlossen, schleunigst
eine Untersuchung vornehmen zu lassen , die wahc-
jcheinlich das Justizamt übernehmen wird.

Rom . 19 . April. Auf eine sehr drastische
Weise hat der bekannte deutschfreundliche Profes¬
sor Dr . Lolis dessen Vorlesungen seit Monaten
beständig durch frankophile Kundgebungen gestört
worden wacen, zur Selbsthilfe gegriffen . Bei
einem Spaziergang in der Umgebung der Villa
Borghese sah der Professor einen der Hauptschreier,
der die Dreistigkeit hatte, ihm nachzufolgen und
ihn zu verhöhnen. Ohne viel Federlesens ergriff
der Professor de» jungen Herrn am Kragen und
prügelte ihn aoram publico windelweich . Darüber
sind die deutschfeindlichen Elemente außer fich-
Die Studenten haben eine Protestversamnilimg
einberufen. Sie planen neue Kundgebungen, und
ein radikaler Abgeordneter reichte sogar in der
Kammer eine Interpellation ein .

Petersburg . 20 . April . „ Rjetsch " meldet aus
Teheran : Die Türken habe» Kaserischirin einge¬
nommen und marschieren auf Kermanschan. Z»
Jsphan wurde eine englische Schule feierlich eröffnet,
aber gleich nach Eröffnung der Anstalt erschiene»
Proklamationen , die alle für geächtet erklären , die
die Schule besuche» . Die antienglische Agitatia»
wird in Südpersien in allergrößtem Maße betrieben-
Auch die Buchtiaren treten offen gegen England auf-

Der Stillstand der russischen Kar¬
pathen - Offensive ist nunmehr zur Tatsache
geworden, und zwar rechnet sogar der russische
Generalstab selbst damit , daß dieser Stillstand
noch mehrere Wochen dauern könne , ja noch mehr,
es wird zum Ausdruck gebracht , daß inan es end¬
gültig aufgegeben habe, einen entscheidenden EcfG

den Karpathen zu erkämpfen. Wenn schon der
russische Generalstab zu solchen Erkenntnissen ^
durchringt, dann muß es um unsere Sache in den
Karpathen nicht schlecht stehen.



t> cktUl ntmach n » g
betreffend

Sffcutliche Schutzimpsiiug gegen
Schwei ürrotlaus.

Die Schweinebesitzer werden unter Bezugnahme auf
die Bekanntmachung der K . Oberamtstierarztstelle Neuen¬
bürg vom 13 . April 1915 (Enztäler Nr . 60 ) zur Anmeldung
impfbedürftiger Schweine bis

spätestens 30 . April ds Js .
unter Hinweis darauf aufgefordert , daß nicht mehr , wie
bisher, bloß die Verluste durch Jmpfrotlauf , sondern auch
diejenigen Verluste entschädigt werd"n , welche durch spätere
während der gewöhnlichen Dauer des Impfschutzes vor¬
kommenden Rotlauffülle erwachsen .

Hiebei wird ferner bemerkt , daß die Entschädigungs -
leistung nur für die öffentliche Impfung vor
gesehen ist, nicht auch für die private , und daß damit zu
dem Vorteil , daß die öffentliche Impfung in der Regel
billiger zu stehen kommt als die private Impfung ein
weiterer Vorteil der öffentlichen Impfung hinzutritt .

Die Anmeldungen haben bis dem oben genannten
Termine beim Stadlschultheißenamt zu erfolgen.

Angefügl wird, daß die öffentliche Impfung auch schon
bei Anmeldungen von geringerer Zahl als 20 Schweinen
genehmigt werden kann .

Wildbad, den 17 . April 1915 .
Stadtschultheitzenamt: Baetzner .
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"VN Marine- Schiffsflaggentuch, echtfarbig, zum Beispiel

Wappenfcrhnen , Adlerfcrynen ,
einfache Wccliona N ^ nen .

Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.

könnet fMenkäbM in Sonn s . bk.
Niederlage bei PH . Bosch , Wildbad .

Zuverlässiger
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Güterbeförderer Ritz .
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! MvkelKLras

empfiehlt
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Inb . llllur ^ entksil .

tun
ein vorzügliches Speise¬
fett in 3 , 5 u . 9 Pfd . -Ballen
ist frisch eingetroffen bei

Robert Treiber .
Leere

Feldpost-
Schachteln

in jeder Größe ,

Feldpgst-
packUNgcN

in beliebiger Zusammenstellung
sind zu haben bei

L - Wem . sen - ,
(Ink . : k. Slumentbsl.)

Rcisc .Körbe .
RnckciltrligKSrbl

für Bäcker und Metzger

empfiehlt in nur In . Qualitäten bei billigsten Preisen

WkckMMt ilsiv
ködert Vretber.

lbl Soeben erschienene

Kriegskochbuch
mit Nachtrag

herausgegeben von der Stadtverwaltung Stutt¬
gart mit einem Vorwort von Frau Dr . E.

Jli gelfinger
Rezepte vom Schwäbischen Frauenoerein .

Preis 2V Pfennig .
Das Büchlein gibt praktische Ratschläge, die
Nahrungsvorräte einzuteilen, sie sparsam zu ver¬
brauchen und sie nach Möglichkeit auszunützen.

Zu haben bei

I . lAaUltre , Buchhandlung ,
Hauptstraße 99 .

Patentierte

Einlage für Nachttische
aus impr . Holzfilz , verhindert üblen Geruch , bakterien¬
tötend, lustreinigend, schalldämpfend.

— Aerztlich empfohlen. —
Pro Stück 25 Pfg -, von 100 Stück ab zu Fabrikpreisen .

Alleinverkauf :
kobsrt Irsidsr .

Niläörn7L§ön
I^sitsrivLZsn

in rsiodsr LustVLdl sinä su krbsn bsi

ködert Irsidsr .

c
feldpoltkarten

Feldpostbriefe
feldp . - paketadrellen

ins beld , sind eu baden bei

kueMMiinZ « F . » llLHtstr . 99
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Stammholz-Vl
Am Montag , den 2 « . April ISIS

vormittags 9 Nhr

au dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich

aus Stadtwald I Meistern , Abt . 3 I Eberhardssteig , Abt . 6

Riesenstein :

182 Stück forchenes und tannenes Langholz I . — VI . Kl .
mit zus . 168,38 Fm .

18 „ „ „ Sägholz I . —III . Kl .
mit zus. 17,56 Fm .

Langholz I .- V. Kl .
mit zus. 166,67 Fm .

Sägholz I . - III . Kl .
mit zus . 6,87 Fm .

Stadtwald I Meistern , Abt . 7 Altesteig , 8 Kienhalde ,

10 Ziegelsteigle
163 Stück forchenes und tannenes Langholz 1 . — VI . Kl .

mit zus. 272,86 Fm .

14 „ „ .. Sägholz I .—III . Kl .
mit zus . 20,04 Fm .

118 „ Langholz II .— IV . Kl .
mit zus. 56,46 Fm .

4 „ tannenes Sägholz II . Kl .
mit zus . 3,18 Fm .

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 1 Spahnplatz , Abt . 10

Guldenbrücke
168 Stück forchenes und tannenes Langholz I . — VI . Kl .

mit zus. 216,84 Fm .

17 „ „ „ Sägholz I .- III . Kl .
mit zus . 20,06 Fm .

94 „ „ Langholz 1 .— Vl . Kl .
mit zus . 19,94 Fm .

14 Sägholz I . - III . Kl .
mit zus . 16,32 Fm .

Stadtwald III Sommerberg , Abt . 7 Metzenries

156 Stück tannenes Langholz II —VI . Kl .
mit zus . 79,05 Fi » .

19 „ „ Sägholz I .- III Kl .
mit zus. 11,71 Fm .

Stadtwald III Sommerberg , Abt . 15 Auchhalde , 16 Lolt -

baumsteigle
241 Stück forchenes und tannenes Langholz II . — VI . Kl .

mit zus . 312,64 Fm .

5 .. , „ Sägholz I . - II . Kl .
mit zus . 11,32 Fm .

198 ., „ „ Langholz l — VI . Kl .
mit zus . 291,55 Fm .

28 „ „ „ Sägholz 1. — II . Kl .
mit zus . 29,15 Fm .

Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , beding¬

ungslose », in ganzen und Zehntelprozenten ausgedrückten

Angebote mit der Aufschrift „Angebot auf Nadelstammholz
"

wollen spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschult¬

heißenamt übergeben werden ; der alsbald auf dem Rathaus

hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter anwohnen .

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1915 ; der Ausschuß

ist zu 100 °/o der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 16 . April 1915 .
Stadtschultheitzenamt :

B a e tz n e r .

W r l d b a d .

Dekan » t in a ch u > » y.
Futtermittel betr .

Zufolge oberamtlichen Auftrags werden die Pferde -

und Viehbesitzer von hier und den Parzellen aufgeforverl ,

ihren Bedarf an zuckerhaltigen Futtermitteln bis spätestens s

Mittwoch , den 21 . April ,
nachmittags « Uhr ,

auf dem Meldeamt anzuzeigen .
Bei der Bedarfsanmeldung der Einzelnen ist von jedem

Besteller anzugeben , wieviel er Pferde , Rindviehstücke and

Schweine hat und welche Mengen an Futter und Futter¬
mitteln ihm zu Gebote stehen .

Die Besteller werden darauf aufmerksam gemacht , daß

sie nicht immer auf Lieferung der Art zuckerhaltiger Futter¬
mittel rechnen können , die sie bestellt haben , vielmehr ver¬

pflichtet sind , im Fall der Zuweisung anderer zuckerhaltiger

Futtermittel , diese selbstverständlich gegen entsprechende An¬

rechnung abzunenehmen .
Die Preise der Schnitzel betragen zur Zeit mit Sack

18 Mk . pro 100 Xg . , diejenigen des Zuckerfutters 19 Mk .

pro 100 Xss . und des Melassesutters nach Berhältnis des

Zuckergehaltes .
Wilvbad , den 16. April 1915.

Stavtschultheitzenamt : Baetzner .

)eäe oruckarbeit
liefert rassti uns billig

1. paueks . öuoklii ' uekknki , Willldaä . ;

Für Feldposisendungstt empfehle ich :

Saftige Emmentbolerkäse Flüssigen Kaffee-Crtrakt
Milde Frülsstücksküschen Flüssigen Tbee-Crlrakt
Feinste Tafelbutter Flüssigen Zucker

täglich frisch CutUO , Milch u . Zucker eiitlmllcnd

Franks Kriegs -Kaffee -Msschung Chocolade
Echt Honig in Blechdosen Pfeffermünz
Bouillon-Würfel Hustenbonbons

Cigarren Cigaretten Rauchtabak
Schnupftabak Kautabak Tabakspfeifen

Koksrü IrSidsr .
»Zs»

Kürschnermeister

Westliche 6 PsmMNM Telefon 2404

Icivrrü und Lager
sein -Kr Arl

'
jwar t N -

Ktttr und Mühen

Visus ksssngdüvksi *

L 'dG 'ds voi -rä .
'kiZ ' d6i

Luchstsnstlung .
_

kläUptstmsse 99 ._

K Forstamt Wildvad .

Nadklstammholz-
Berkaus .

AmSamstag , 24 April
ds . Js . , vorm 19 Uhr,
in Wildbad im Rathaus aus
Staatswald 11 , obere Lehen¬
waldebene , 23 Binderwegle ,
24 Bockstall , 26 Kohisteigle ,
27 Kellerloch , 77 Rohnuß
(wiederholt ) 92 Pöllert , sowie
Scheidholz vom ganzen Focst -
bezirk : Langholz normal
und Ausschuß : Forchen
135 Stück mit 125 Fm . l „
113 II . , 52 III . , 8 IV . Kl .
Tannen und Forchen :
2657 Stück mit 1180 Fm . I . .
805 II . , 653 III ., 253 IV .
u . 340 V . , 4 Fm . VI . Kl . A b -
schnitte : 508 Stück 333 Fm .
1 . , 170 II . und 36 III . Kl
Das Ausschußholz ist zum
vollen Taxpreis berechnet . Die
bedingungslosen verschlossenen
Angebote auf die einzelnen
Lose , in ganzen und zehntels
Prozenten derTaxpreise , wollen
unterschriebe » und mit der Auf¬
schrift „ Angebot auf Nadel¬
stammholz " bis spätestens
Samstag , den 24 . April ,
vormittags VrlO Uhr beim
Forstaml Wildbad eingereicht
werden . Die Eröffnung der
Angebote , der die Bietenden
anivohiie, ! können , findet nm
10 Uhr im Rathaus statt .
Losverzeichnisse und Augebots -
formulare vom Forstamt er¬
hältlich .

Mbrenst meiner Kbwesenbeil vertritt mich
mein XoIIege

sient - MIÜ 5 Ämiöt .

Cr wirst

Nlonwg , Miltvi?ockl5 uns kreiwg 5 ,
je mittags von 2 bis 7 UNr

äppeckislunäen sbbslten .
Ich ersuckie kiöklichsl meine werten putienten ,

stiese weiten gekl . Lu berücksichtigen -

3LlU12,r 2t , ZsrgbalwgödLuäö

7

C. Aberle jcii . ,Zu>> E . Blumenthai
empfiehlt

"

!

l
'

ll

Vanlsilksllsn
SnsslL füi » Sie »»

p8 , Nukelvbvu 10 1' ltz .
ru Imben bei

6obsii 'spsibsi ' .

Luftgewehrs ,
Wgffen,

Munitioit ,
Ikigdyeräte ,
Tvuristen-

Nrtilre! ,

Sportartikel .
Preislisten stehen zu Dienste»'

Reparaturen werden angeuom »^ '

— Der Verkauf ist bis auf Weiteres wieder gestatte!
^

Telefon Nr . 83.
Druck und Verlag von I . Pauäe 's Bucddruckerei WUdbad. — Redaktion : I . Paucke, i . V : A . Walz .
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